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Das TK-Regulationsmodell der EU

• Erklärt die telekommunikative Teilhabe der Bürger an der Gesellschaft 
und ihren Diskursen zur Ware, die Bürger damit zu Konsumenten

• Geht davon aus, dass der Markt die Bedürfnisse der Konsumenten und 
der Wirtschaft nach TK-Diensten erfüllt 

• Versucht dort, wo der Markt das nicht tut oder nicht zustande kommt, 
ihn herzustellen (z. B. durch Vorschriften zur Entbündelung)

• Versteht den Universaldienst als Mindestangebot dessen Definition dem 
Stand der späten 1980er entspricht und für Teilnehmer, die TK-Dienste 
im heute üblichen Umfang nutzen, völlig unzureichend ist 

• Zeichnet sich durch Ignoranz der wirtschaftlichen, sozialen und 
politischen Implikationen von TK-Netzen aus



Erfolge, Scheinerfolge und Misserfolge des Modells

• Verbilligung von TK-Leistungen durch Liberalisierung? Es wurde ein 
Paradigma des Staatshandelns durch ein anderes ersetzt!

• Grundlagen der Verbilligung:
– Vorhandene Infrastruktur vor allem im Zugangsnetz

– Senkung der Investitions- und Betriebskosten durch die Digitalisierung 
der Vermittlungstechnikder Vermittlungstechnik

– Schaffung eines Marktes für entbündelte Netzkomponenten/Leistungen 
zu regulierten Preisen durch staatlichen Eingriff

– Wachsender Druck auf Löhne und Arbeitsbedingungen der Beschäftigten

– Qualitätsverschlechterung 

• Folgen für die physische Infrastruktur und ihre Betreiber 
– Geringe Profitabilität

– Rückläufige Investitionen

– Suche nach alternativen Profitquellen

– Modernisierung bleibt ungewiss bzw. erfolgt geographisch gespalten



Die Diskussion um die Netzneutralität

• Die Teilhabe am Netz, die Möglichkeit zu kommunizieren, Inhalt zu 
publizieren und abzurufen ist ein entscheidender Faktor demokratischer, 
gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Entwicklung

• Diese sind gefährdet, wenn Betreiber auf der Suche nach Profitquellen 
Absprachen mit Inhaltsanbietern suchen, die bevorzugte Durchleitung 
gegen Profitbeteiligung gewähren

• Die Verklärung einer obsoleten Netzarchitektur (»alle Bits sind gleich«) 
und das Verbot von Techniken zur Steigerung der Effizienz und Stabilität 
des Netzbetriebs (Traffic Engineering etc.) stellen keine Option dar  

• Freiheit und Gleichheit im Netz sind nur durch eine umfassende 
Modernisierung der Infrastruktur, egalitären Zugang zu dieser und 
überprüfbare Qualitätsnormen für die Dienste realisierbar  

• Dies verlangt die Neuerfindung des Universaldienstes als Service Public



Bell System Werbung 
Beisp. I 
(1920er Jahre)

• One Policy

• One System

• Universal Service

Das nationale Telefonsystem 
stellt einen Faktor des 
industriellen Erfolgs dar. Es 
verlangt ein der Öffentlichkeit 
verantwortliches Management 
sowie Planung, Finanzierung, 
Bau und Betrieb nach 
einheitlichen, professionellen 
Maßstäben.



Bell System Werbung 
Beisp. II 
(1920er Jahre)

• One Policy

• One System

• Universal Service

Das nationale Telefonsystem 
stellt einen kulturellen Wert 
dar. Es ist ein Träger der 
sozialen Kommunikation und 
unterstützt den Zusammenhalt 
der Gesellschaft in einer Zeit 
gesteigerter Mobilität. Die 
Basis dafür ist ein kohärentes  
Netz mit ubiquitärem, 
standardisiertem Zugang. 



Netzökonomie

• Positive Externalitäten: Der Nutzen jedes Teilnehmers steigt mit der 
Zahl aller Teilnehmer

• Ökonomie der Dichte: Eine hohe Teilnehmerdichte verbilligt den 
Anschluss und verbessert die technischen Optionen

• Wachsende Skalenerträge: Einrichtungen hoher Leistung für die 
Vermittlung und Übertragung  reduzieren die Einheitskosten Vermittlung und Übertragung  reduzieren die Einheitskosten 

• Dominierende Baukosten: Bau- und Installationsarbeiten sind für den 
Großteil der Kosten verantwortlich

• Daraus resultiert der Vorteil planmäßigen, flächendeckenden Ausrollens: 
Die aufgeführten Merkmale geben diesem Konzept einen Effizienzvorteil 
gegenüber dem des individuellen Konsumguts 

• Natürliches Monopol: TK-Netze bleiben deshalb natürliche Monopole!



Netz-Denker

• Friedrich List: die Eisenbahn als National-Transport-System ist als 
zusammenhängendes Netz unter einheitlicher Regie zu planen, zu bauen 
und zu betreiben und stellt so ein Instrument der wirtschaftlichen 
Entwicklung und der gesellschaftlichen Kommunikation dar.

• Oskar von Miller: das Konzept des sozialen Stroms baut auf die 
Kooperation kommunaler Netze, öffentlicher und privater Erzeuger 
innerhalb eines Verbundnetzes, das hohe Versorgungssicherheit innerhalb eines Verbundnetzes, das hohe Versorgungssicherheit 
gewährt. Der breite Zugang zu Elektrizität trägt zur Entwicklung einer 
neuen Industrie bei und zur Herausbildung der spezifisch deutschen 
Mischung von Klein-, Mittel- und Großbetrieben.

• Theodore N. Vail: die Prinzipien One Policy ‒ One System‒ Universal 
Service machen aus dem Telefonnetz ein nationales 
Kommunikationssystem mit breiter Verfügbarkeit, hoher Effizienz und 
Zuverlässigkeit, das einen entscheidenden Faktor gesellschaftlicher und 
industrieller Entwicklung bildet.



Der Wert universeller Konnektivität

• Das Netz wird nicht nur zum Träger der Medien Telefon/TV/Film und 
tritt an die Seite der papierbasierten Medien Zeitung und Buch, sondern 
es entwickeln sich auch eigenständige, netzbasierte Formen der 
Kommunikation, Information und Unterhaltung (e-Learning, Spiele, etc.)  

• Es wird damit zum zentralenTräger sozialer, politischer, wirtschaftlicher, 
administrativer, wissenschaftlicher etc. TKadministrativer, wissenschaftlicher etc. TK

• Der Zugang zum Netz als Plattform für eine wachsende Anzahl von 
Medien gewinnt damit zunehmend eine vergleichbare Bedeutung wie der 
zum öffentlichen bzw. auch quasi-öffentlichen Raum!

• Gesellschaftliche Teilhabe muss deshalb auch die am Netz auf dem 
Stand der Technik umfassen!

• Dieses Ziel ist nicht nur sozial- und demokratiepolitisch, sondern auch 
wirtschafts- und industriepolitisch erstrebenswert! 



Umrisse eines angemessenen Universaldienstes

• Er muss sich von der Nachzüglerrolle zur Leitfunktion wandeln, d.h. 
definieren, was die Norm telekommunikativer Teilhabe sein soll!

• Eine zukunftsorientierte Modernisierung der TK-Infrastruktur muss 
flächenhaft erfolgen und lässt innerhalb der Cluster Differenzierungen 
nach dem Muster von Konsumprodukten nicht sinnvoll erscheinen.

• Er muss Normen für Anschluss (in der Größenordnung von 100 Mbit/s) 
sowie den Umfang und die Qualität der verfügbaren, über offene 
Schnittstellen abrufbaren, Dienstkategorien definieren, die an die 
Entwicklung der Technik und der Mediennutzung anzupassen sind.

• Er ist durch die Überwachung der Qualitätsnormen und die transparente 
Dokumentation von Netzausbau und –Auslastung zu unterstützen

• Er erfordert innovative Finanzierungsmodelle, da die Renditeerwartungen 
der Kapitalmärkte durch solche Infrastrukturprojekte nicht erfüllbar sind.
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